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Mit dem Erstellen und Bewirtschaf-
ten von Gebäuden sind sehr grosse
Stoffflüsse, aber auch ein wesentli-
cher Teil des Gesamtenergiever-
brauchs verbunden. Die Bautätig-
keit hat deshalb Bezüge zu allen
Umweltbereichen. Ende der Acht-
zigerjahre entstanden erste Grup-
pierungen von Bauämtern, die sich
für die Förderung der ökologi-
schen Bauweise einsetzten. Sie ha-
ben sich inzwischen zur gesamt-
schweizerischen Plattform «eco-
bau» für Nachhaltigkeit im öffent-
lichen Bau entwickelt.

Das Erstellen und Betreiben von Ge-
bäuden ist in vieler Hinsicht umweltre-
levant: Beim Bauen wird Boden ver-
braucht und umgelagert, insbesonde-
re aber eine Vielzahl von Materialien
zum Teil in überaus grossen Mengen
verwendet. Sie fallen beim Abbruch
wieder zur Verwertung oder Entsor-
gung an. Zusatzstoffe, die aus ver-
schiedenen Gründen den Baumateria-
lien beigemischt werden, führten in
der Vergangenheit zu teils gravieren-
den arbeits- und wohnhygienischen,
aber auch Umweltproblemen. Planung
und Bauweise sind zudem entschei-
dend dafür verantwortlich, welcher
Betriebsaufwand bei der Gebäudenut-
zung schliesslich erforderlich ist, sei
dies als Betriebsenergie oder für den
Gebäudeunterhalt. 
Je nach Bauvorhaben sind gesetzliche
Bestimmungen zu den Umweltaspek-
ten Boden, Wasser, Luft, Stoffe und Zu-
bereitungen sowie Abfall und Energie
zu erfüllen. Diese sind in zahlreichen
praxisnahen, vom BUWAL, kantonalen
Fachstellen sowie dem SIA herausge-
gebenen Richtlinien für die Erstellung
und den Rückbau von Bauten und An-
lagen präzisiert worden.

«köb» und «eco-devis» 
Auswirkungen von Baumaterialien auf
Umwelt und Gesundheit – beispiels-
weise von lungengängigen Asbestfa-
sern – hatten die Medien, die Öffent-
lichkeit und die Behörden sensibilisiert.
Baumaterialien wurden in der Folge
auf ihre Umweltverträglichkeit hin
überprüft. In den Achtzigerjahren ent-
standen in verschiedenen Regionen
der Schweiz «Zellen» für den gegen-
seitigen Erfahrungsaustausch. 1989
wurde die «Koordinationsgruppe Öko-
logisch Bauen (köb)» gegründet, ein
loser Zusammenschluss öffentlicher
Bauämter, die sich gegenseitig über
laufende Aktivitäten informierten. Ver-
schiedene Bauämter veröffentlichten
in Eigenverantwortung und im Sinne
einer Vorreiterrolle Planungswerkzeu-
ge mit ökologischen Empfehlungen,
die sich an die beauftragten Planer
richteten. 

Erfolgreiche Zusammenarbeit der öffentlichen Bauämter

Umweltentlastung durch
ökologisches Bauen

Ökologisch
Bauen 
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Auf www.eco-bau.ch stehen Werkzeuge für eine ökologische und gesunde Bauweise für
jede Planungsphase zur Verfügung. Der Informationsgehalt und Detaillierungsgrad nimmt
zu, je später das Planungswerkzeug eingesetzt werden soll. Das neu lancierte Gebäudelabel
«eco-bau» definiert einen Qualitätsstandard. 

Quelle: Verein eco-bau/Gugerli

Gebäudelabel eco-bau

Planungswerkzeuge www.eco-bau.ch –SIA 112/1 Nachhaltiges Bauen 

KBOB/eco-bau/IPB-Empfehlungen 
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Der Trägerverband «eco-devis» lan-
cierte 1999 unter gleichem Namen ein
Werkzeug zur Ausschreibung ökologi-
scher Bauleistungen nach dem Norm-
positionenkatalog NPK der Schweize-

rischen Zentralstelle für Baurationali-
sierung (CRB). Es ist als Zusatzdatei in
die gängigen EDV-Programme inte-
griert. Die ökologisch interessanten
Positionen sind grafisch gekennzeich-
net, Produkte neutral beschrieben und
damit konform mit der öffentlichen
Submissionsverordnung. 
Als weiterer Meilenstein wurde 2001
die Website www.eco-bau.ch aufge-
schaltet. Sie bietet gemeinsam erarbei-
tete Planungswerkzeuge, welche die
Optimierung der Bauprojekte – abge-
stimmt auf die verschiedenen Pla-
nungsphasen (vgl. Kasten) – unterstüt-
zen sollen. Über die Website stehen die
– meist auch ins Französische über-
setzten – Planungswerkzeuge dem
breiten Fachpublikum zur Verfügung.
Die bauökologischen Empfehlungen
öffentlicher Bauämter wurden ver-
mehrt vereinheitlicht. Als neuen Stan-
dard für eine ökologische und gesun-
de Bauweise wurde das Gebäudelabel
«eco-bau» mit Nachweisinstrument
entwickelt und dieses Jahr lanciert.

Verein «eco-bau»

Im Sommer 2004 haben die köb und
der Trägerverband «eco-devis» den
Verein «eco-bau» gegründet, als Platt-
form der öffentlichen Bauherren, dem
in der Zwischenzeit über dreissig
Bauämter von Bund, Kantonen und
Städten aus der deutschen und fran-
zösischen Schweiz beigetreten sind.
Im Zentrum der Vereinsaktivitäten ste-
hen die Pflege und Weiterentwicklung
der aufeinander abgestimmten und
allseitig anerkannten Planungswerk-
zeuge. Der Verein fördert deren An-
wendung mit der Weiterbildung von
Projektleitenden aus Bauämtern und
Planenden und setzt sich ein für die
Stärkung der noch jungen Strukturen
zur Förderung des nachhaltigen Bau-
ens. Erste gemeinsame Empfehlungen
von KBOB/eco-bau/IPB sind erschie-
nen. Die Zusammenarbeit mit dem
SIA, der in seinen Empfehlungen auch
auf eco-bau-Planungswerkzeuge hin-
weist, soll die tragfähige Basis für die
Zukunft bilden.

Hochbauämter mit zertifizierten
Umweltmanagementsystemen

Die Verpflichtung zur nachhaltigen
Entwicklung ist in zahlreichen Leitbil-
dern öffentlicher Verwaltungen ent-
halten. Zur kontinuierlichen Verminde-
rung der mit Planung, Erstellung, Be-
trieb und Rückbau verbundenen Um-
weltbelastung und im Bewusstsein ih-
rer Verantwortung lassen immer mehr
öffentliche Ämter für Hochbauten und
Immobilien ihre Umweltmanagement-
systeme nach der Norm ISO 14001 zer-
tifizieren. Neben betrieblichen Opti-
mierungsmassnahmen stehen zur
Steigerung der Energie- und Ökoeffizi-
enz bauliche und technische Sanie-
rungsmassnahmen im Vordergrund.
Verbesserungen der ressourcenscho-
nenden und schadstoffarmen Bau-
weise können durch Umsetzung der
Empfehlungen aus auf der eco-bau-
Website publizierten Planungswerk-
zeugen erreicht werden.

46 UMWELTPRAXIS Nr. 40 / April 2005

LärmÖkologisch Bauen

Planungswerkzeuge auf www.eco-bau.ch

Ökologisch Projektieren
«Merkblätter nach Baukostenplan BKP»
Bereits bei der Projektierung werden wichtige
Materialentscheide getroffen. Die Merkblätter
liefern die Grundlagen dazu: Sie enthalten Vor-
gaben für die Projektierung und Ausschrei-
bung mit ökologisch günstigen und gesund-
heitlich unbedenklichen Materialien und Bau-
verfahren. Sie sind gegliedert nach Arbeits-
gattungen für Rohbau, Ausbau sowie gebäu-
detechnische Installationen. Die Beurteilung
stützt sich auf das Werkzeug «eco-devis» und
weitere Grundlagen ab.

Ökologisch Ausschreiben «eco-devis»
«eco-devis» ermöglicht den Einbezug ökologi-
scher Kriterien bei der Ausschreibung von Bau-
leistungen mit dem Normpositionenkatalog
(NPK) der Schweizerischen Zentralstelle für
Baurationalisierung (CRB). Um die Baustoff-
und Leistungsvariante mit geringster Umwelt-
belastung auswählen zu können, sind ökolo-
gisch interessante und bedingt interessante
Positionen gekennzeichnet. Die Ergebnisse
sind integriert in die gängigen EDV-Program-
me zum NPK und ebenfalls als Merkblätter auf
www.eco-bau.ch verfügbar.

Auszeichnung für ökologische und gesunde
Bauweise Gebäudelabel «eco-bau»
Mit dem Gebäudelabel «eco-bau» soll eine ge-
sunde und ökologische Bauweise gefördert
werden. Die Kriterien sind abgestimmt auf die
Empfehlung SIA 112/1, «Nachhaltiges Bau-
en». Die Beurteilung von Wohlbefinden/Ge-
sundheit und Baustoffen/Bauweisen erfolgt
mittels eines Nachweisinstruments mit Fragen
zur Planung und Ausführung. Diese basieren
auf den Instrumenten der eco-bau-Website
und umweltrelevanten SIA-Normen. Die Be-
wertung beinhaltet Mindesterfüllungsgrade je
Fragenkatalog sowie Ausschluss- und Bonus-
kriterien. Gebäude, die den entsprechenden
Nachweis erbringen, erhalten eine provisori-
sche Auszeichnung «in Planung» sowie eine
definitive bei Bezug.

Weitere Planungswerkzeuge

Planung, Projektierung
Ökologische Empfehlungen als Checkliste und
Arbeitshilfe für strategische Planung, Vorstu-
dien und Projektierung (Konzepte).

SNARC
Systematik zur Beurteilung der Nachhaltigkeit
im Architekturwettbewerb und bei Studien-
aufträgen.

KBOB-Empfehlungen
Link auf Empfehlungen zum nachhaltigen Bau-
en, welche die KBOB gemeinsam mit IPB, eco-
bau und weiteren Organisationen herausgibt.

Innenraumklima
Leistungsumfangsbeschreibungen, Arbeitsblät-
ter und Checklisten zur Planung und Realisa-
tion eines gesunden und komfortablen Innen-
raumklimas.

Gesetze, Verordnungen, Links,
Quellenangaben
Umweltrelevante gesetzliche Grundlagen, Links
zu weiterführenden Informationen und Quel-
lenangaben ergänzen die Ökowerkzeuge.
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